PRESSEMITTEILUNG "NEIN zur TGL"

TGL verdreht angesichts der aktuellen Gaskrise die Tatsachen

Verdrehung von Tatsachen
Während uns die aktuelle Gaskrise den Wahnsinn der Abhängigmachung von Erdgas vor Augen führt, versuchen die TGL-Betreiber, denen dadurch das Wasser bis zum Hals steht, nun mit gezielten Unwahrheiten, den Spieß umzudrehen:

E-On Chef Bernotat: "TGL liefert Gas von Russland nach Italien!"
In der Kleinen Zeitung vom 8.1.09 behauptet TGL-Chef Kettl, das Gas der Tauerngasleitung käme "aus dem arabischen Raum und aus Lybien", es könne aber auch Gas aus Nordeuropa nach Süden fließen.
Die Wahrheit ist: am 23.11.08 erklärte Kettls Chef, E-On-Vorstandsvorsitzender Wulf Bernotat gegenüber Reuters wörtlich: "Wir arbeiten an der Verbesserung der italienischen Energie-Infrastruktur [...] unter anderem mit der Tauerngasleitung, welche Gas von Russland nach Italien durch Zentral-Europa bringen wird." ( Artikel unter http://in.reuters.com/article/oilRpt/idINLN43538720081123 )
Wäre es tatsächlich so, daß es sich (auch) um lybisches Gas handeln würde, so muß man wissen, daß dieses im vergangenen Jahr von Russland unter anderem im Austausch mit MIG-Kampfflugzeugen erworben wurde.

TGL kann nicht vor zukünftigen Krisen schützen!
Ins selbe Horn bläst Kelag Chef Hermann Egger, die TGL würde künftigen Gaskrisen vorbeugen. Und spricht die Unwahrheit aus, man wäre dadurch nicht mehr von einem einzigen Lieferanten abhängig. In Wirklichkeit ist die TGL über diverse Firmenkonstrukte fest in russischer Hand. Alleine der Gasspeicher Haidach in Oberösterreich, zu dem die TGL führen soll, gehört über direkte (Gasprom) und indirekte Beteiligungen (z.B. über die RAG) bereits zu über 50% den Russen. TGL-Mehrheitseigentümer E-On/Ruhrgas hat diverse Beteiligungen an Gasprom und deren Tochterfirmen, sowie umgekehrt. 
Und auch in diesem Zusammenhang die Lieferungen von Nordseegas im Krisenfall zu nennen, ist völlig unrealistisch. Denn z.B. deckt das Nordseegas nur rund 30% des deutschen Bedarfs - wenn Russland die restlichen 70% abdreht, wie viel bekäme dann wohl Österreich noch von diesem Nordseegas???
Vollkommen vergessen wird dabei überhaupt, daß kein Tropfen Erdgas aus der TGL für Kärnten vorgesehen ist. "Die Inlandsverteilung hat mit der TGL überhaupt nichts zu tun! Die TGL wird eine reine Transit-Pipeline!" sagt nämlich Helmut Wernhard von der Austrian Gas Grid Management AG (AGGM) am 31.12.08 in der Kronen Zeitung. Wenn Kettl also von Abzweigern entlang der Strecke spricht, kennt er sich anscheinend weder gasmanagementmäßig noch gastechnisch aus. Denn eine transkontinentale Pipeline mit 100 bar Druck kann ohne erheblichen technischen Aufwand nicht angezapft werden. 

Interessen ausländischer Großkonzerne sind nicht öffentlich österreichisches Interesse!
Schließlich droht Kettl im Interview mit der Kleinen Zeitung mit Enteignungen, sollte der Leitung öffentliches Interesse zugesprochen werden. Für eine Transit-Pipeline im Interesse russischer Konzerne, kann es jedoch kein öffentliches Interesse Österreichs geben - außer natürlich, die österreichischen Politiker fallen auf die verschiedenen Unwahrheiten bezüglich "Diversifikation" des Gasmarktes herein. Aber so dumm können unsere Politiker ja nicht sein...?

Grundablösen können aus der "Portokassa" gezahlt werden!
Aus den von Kettl veröffentlichten Schlüsselzahlen ergibt sich bei Industriepreisen ein Jahresumsatz für das Gas aus der TGL von ca. 57 Milliarden Euro. Bei einer Lebensdauer von 30 Jahren sind dies 1,7 Billionen Euro - die Kärntner und Salzburger Grundbesitzer bekommen davon als Ablöse einmalig etwa 0,002% - ein unmoralisches Angebot!

Lobbying nach amerikanischem Vorbild
Alles andere als russisch ist übrigens die Art der Durchsetzungsversuche der TGL. Hier arbeitet man mit amerikanischen Systemen, wo bekanntlich unzählige Lobbyisten vor dem Weißen Haus warten, um für teures Geld diverse Interessen bei der Politik durchzusetzen. Mit der ikp PR & Lobbying GmbH wurde nämlich eine Lobbying-Agentur beauftragt, den österreichischen Politikern und Medien das Projekt TGL "schmackhaft" zu machen. Daß der zuständige Konsulent dereinst als Sprecher der ÖVP-Vorarlberg beschäftigt war, erklärt möglicherweise leider auch ein wenig die völlig irrationalen Standpunkte von Industriellenvereinigung, Wirtschaftskammer, Landwirtschaftskammer und LR Martinz zur Tauerngasleitung...

Anders als bei der Finanzkrise kann sich Österreich vor der Gaskrise schützen - mit erneuerbarer Energie!
Mit der TGL und der damit verbundenen weiteren Abhängigmachung von russischem Erdgas - oder besser Erdgas in russischem Besitz - begibt sich ganz Österreich in die Hand von ausländischen Großkonzernen, denen es um Gewinnmaximierung und Spekulation geht. Nach der Finanzkrise sollte man Europa nicht in die Gaskrise stürzen. So wie man heute offen davon spricht, daß die Urheber der Finanzkrise zur Rechenschaft gezogen werden sollten, muß auch darüber nachgedacht werden, die Urheber zukünftiger Energiekrisen juristisch zu verfolgen. Möglicherweise würde dann von diesen Herren nicht so freizügig mit unwahren Behauptungen hantiert werden. Verantwortungsvoll und einzig logisch wäre es nämlich, zum jetzigen Zeitpunkt schnellstens sämtliche Möglichkeiten der Umstellung auf inländische wiedererneuerbare Energieträger auszuschöpfen. Und zwar bevor es zu spät ist!
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